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‚Abb. 1: Gesamtübersicht 


1. Flugzeug-Übersicht 


A. Kennzeichnung 
1. Verwendungszweck 
Das Flugzeugmuster 
8.335 A-1 (K) 
st ein zweimotoriges, einsitziges 
Kompfflugzeug 
Einige Flugzeuge in einer Ausführung A—O für verschiedene Verwen- 
dungszwecke zeigen geringfügige Abweichungen gegenüber A-] 


2. Flugwerk 
Das Flugzeug ist als freitragender Tiefdecker in Metallbuuweise aus 
geführt 


a. Rumpfwerk 

Der Rumpf ist als Schalenrumpf mit Ausschnitten über dem Führerraum, 
unter der Bugradnische und dem Bombenrauni sowie u. a, für die Aufnahme 
eines Kroftstoffbehälters und des hinteren Triebwerkes ausgeführt. Die 
Deckel über den Ausschnitten für den Behälter und das hintere Triebwerk 
sind in den tragenden Verbond des Rumpfes einbezogen, während die ande- 
ren Ausschnitie durch mechanisch und drucköl-betätigte Klappen bzw. das 
Führerraumdach verschlossen werden. Das vordere Triebwerk bildet die 
Rumpfspitze, am Rumpfende befindet sich die Heckluftschraube. Der Führer- 
raum befindet. sich etwas vor dem Schwerpunkt zwischen beiden Trieb- 
werken. Unmittelbar hinter dem Führerraum folgen Schmier- und Kraftstoff- 
behälter, dann das hintere Triebwerk (etwa zweites Drittel). Am Rumpfende 
sitzt das kreuzförmige Leitwerk, Zwischen Führerraum und hinterem Trieb 
werk ist die Ttagfläche ungeflanscht, dieser Teil des Rumpfes ist entsprechend 
gestaltet mit Holmmittelstück usw. 

Der Führersitz ist mit einer Sitzschleuderonloge versehen, 


Abb. 2: Gesamtansicht (von vom) 


b. Fahrwerk 

In den Rumpf und die Tragfläche wird das Bugradfahrwerk großer 
Spurweite mittels Drucköl eingefahren. Es besteht aus 2 Hauptfahrgestell- 
hälften und einem Bugfahrgestell. Eine Spornkufe ist unten an der Seiten- 
flosse angeordnet. 

Das Bugrad schwenkt nach hinlen in den Rumpf, das Haupffahrgestell 
nach innen in die Tragfäche. Das eingefahrene Fahrwerk wird durch Klappen 
und Deckel vollständig abgedeckt. 


e. Leitwerk 

Das Höhen- und Seitenleitwerk ist je hälftig kreuzförmig um Rumpfende 
angesetzt, Die untere Seitenflosse trägt die Spornkufe. Die Querruder und 
die Landeklappen sind in üblicher Weise an der Flächenhinterkante an- 
geordnet. 

Die Höhenflosse ist durch Umbau beschränkt einstellbar. 

Sämtliche Ruder besitzen Hilfsruder. 

Beide Seitenflossen sind absprengbar. 


d. Steuerwerk 

Dos Übersetzungsverhältnis der sonst normal ausgeführten Steuerung ist 
veränderlich, Umschaltung mittels Drucköl, Betätigung der Landeklappen 
ebenfalls Drucköl. 

Selbsttätige Kurssteverung ist vorgesehen, 


e. Tragwerk 

Die Tragfläche besteht aus 2 Hälften, rechts und links an das in den 
Rumpfverband eingegliederte Holmmittelstück angeflanscht. Die Fläche ist 
einholmig, mit kräftigem Kastenholm, verdrehsteifer Nase, Hilfsholm und 
ebnehmborem Rondbogen. 

im inneren Teil der Fläche befindet sich der Einfahrraum für das Haupt- 
fahrgestell. In die Nasen sind Kraftstoffbehölter eingebaut. An der Flächen- 
hinterkante erstrecken sich über die innere Hälfte die Landeklappen, über 
die üußeren die Querruder. 
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Triebwerke DB 603 sind als Wechseltriebwerke ausgeführt: 
impf eingebauf. Zum vorderen gehört eine Zugluftschraube 
\ordnung, das hintere treibt über eine Fernwelle die Luft- 
hinter dem Kreuzleitwerk on. 
beim vorderen Triebwerk als 
eingebaut. Die Kühlstoffanlage ist vollständig 
in das vordere Triebwerk einbezogen. Beim hinteren Trieowerk finden 
Tunnelkühler ın besonderem Schacht in der Rumpfunterseile Verwendung. 
Die thermostalische Temperaturregelung wird druckölbetätigt. 
An Luftschrauben kommen elektrisch-selbsttätig und von Hand zu ver- 
stellende Verstelluftschrauben zum Einbau. Sie sind dreiblätterig. Die hintere 
Luftschraube ist (zusommen mit den Seitenflossen) absprengbar. 


b. Behölter 
Kraftstoff: Rumpf-Hauptbehälter, geschützt . _ 1290Ltr, RJ 
Nasen-Hilfsbehölter, geschützt . . 2x NOLtr. RJ 
(oder ungeschützt . . 2x 375 Ltr. RJ) 
Schmierstoffl. _Ungeschützte Behälter im Rumpf . 2x 102Lir.RJ 
Kühlstoff:; Je 2 Behä 4x 15Lie.R) 


Drucköl: Geschüfzter Behälter (linke Fläche) 2 Lt.RJ 
Anloßkraftstoft: Geschützter Behälter (rechte Fläche) ltr. RJ 


4. A 


Übliche Allgemeine Ausrüstung für Blind-, Nachflug usw. Feuerlösch- 
anlage für vorderes und hinteres Triebwerk. Elektr. Bordnetz von 24 Volt, 


Gleichstrom, 2x2000 Watt Generatoren, Bleisammler 12 GL 3, Gesamt- 
Installationswert ca. 6000 Watt. Funkanlage umfaßt: FuG 16 Z (Y), FuG 125, 
FuGBA. 

Druckölnetz mit 2 Motorpumpen (18 bzw. 12 Ltr.) Vorratsbehälter von 
ltr. Rd. 

Umlaufkreis und 6 Arbeitskreise: 

Fohrwerkbetätigung, Landekloppenbetätigung, Bombenklappenbetäti- 
guno, Steverungsumschaltung, Kühlerklappenbetätigung, Fahrwerkbrems- 
‚anlage. 

‚Abwurfwaffen: Bombenraum im Rumpf. 


Schußwaffen: 2xMG 151 auf dem vord. Motor, 
MK 103 im vord, Motor, 


Abb. 3: Gesamtansicht von links 
B. Daten 


Hauptabmessungen 
Spannweite 
Länge über alles 
Höhe über alles 

Tragwerk 
Größte Flächentiefe (in MLE) 
Flügelstreckung £ 
Pfeilstellung der Vorderkante . 

V-Stellung der Flächenhinterkonte 
Flächeninhalt 

Leitwerk 
Höhenleitwerk-Fläche (m. Rumpfanteil) 
Seitenleitwerk-Fläche (ohne KOmpemBnlE 
Querruder-Fläche 
Landeklappen-Fläche 

Fahrwerk 
Hauptfahrgestell-Spurweite 
Radabmessungen: Haupträder 

Bugrad 
Bremsen (nur Haupträder) 
Einziehbarkeit ‚ 

Triebwerk 

Luftschraubendurchmesser, vord. Triebwerk 
hint, Triebwerk 

Motorenbaumuster 

Luftschraubenbaumuster 

Gewichte 
Rüstgewicht 
Fluggewicht 
Landegewicht 
Aufbockgewicht 


€. Flugleistungen 
Siehe Flugzeug-Kennblatt, 


13,80 m 
13,85 m 
5,00 m 


hydraulisch 
hydraulisch 


35m 
33m 
9603 (A-2, E&,1,Q,1Q) 
VDM 
7,41 
max, 9,6t 


max. 8,45 1 
max. 8,9t 


a 


Abb. 5: Schattenriß 


An. fepere er 


D. Aufbau des Baumusters 
1. Die Bauteile 

des Flugzeuges, auch Deckel, Leitungsschächte usw. sind durch Schilder, Ein- 
schlag oder Aufmalung der Sach- bzw. Zeichnungsnummer gekennzeichnet. 
Für Normteile gilt die jeweils vorgeschriebene Kennzeichnung. 

‚ Im einzelnen vergleiche hierzu die Ersatzteilliste. 

2. Der Oberflächenschutz 

wird vom Flugzeughersteller möglichst sorgfältig ausgeführt. Vor Aufbrin- 
gung des Anstriches wird nach besonderen Angaben mit DKH-Spachtel 
10018 A gespachtelt. Ein Sichtschutzanstrich nach Zeichnung 335 A-0 Bl. 10 ist 
vorgesehen, siehe folgende Abbildung. 
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Das vordere Triebwerk ist mittels Laschen und Bolzen angeschlossen. 
Die anderen 4 Trennstellen stellen Flanschverbindungen dar. 


s Flugzeug indig 
folgende Abbildung). 2 „Trennung für Transportzwecke usw. nd besonders 
folgende Stellen vorgesehen: 


Vorderes Triebwerk [Trennstelle Spant 1), 
linke Trogfläche (Trennstelle Rumpfwand), 
rechte Tragfläche (Trennstelle Rumpfwand), 
Höhenflosse (linke und rechte Rumpfwand), 
Seitenflosse (Rumpf-, Ober- und Unterseite), 
(Hintere Luftschraube). 


1 Vordere Luftschraube, Raukies Querkilunuder 
2 Vorderes Triebwerk 19 Rechtes Querruder 

& Rumpf 21 Obere 

5 Hintere Luflschraube 22 Oberes Seitenruder 

6 Linker Flächenrandbogen 23 Oberes Seitenhilfsruder 
7 Linke Trogfläche %4 Linke Höhenflosse 

8 Linke Hauptfahrgestellhälfte 25 Linkes Höhenruder 

9 Linkes Querruder 26 Linkes Höhenhilfsruder 

'kes Querhilfsruder 27 Rechte Höhenflosse 

11 Linke Landeklk , 
12 Linke Iklappe 
13 Rechte Fahrgestelk 
15 Rechte 


16 Rechter Fldchenrandbogen 
17 Rechte Landeklappe 


Verankerungssei 
jellfederbeines, Als weitere Verankerungs- 
jen des Bugrades benützt. 


 Heißpunkte für das gesamte Flugzeug rechts und links am Spant 5 und 


Vier Heißanschlüsse für jedes Triebwerk, 1 Heißanschluß in der Ober- 

je der rechten und linken Fläche. Letztere können auch zusammen- 
geflanscht und so mit besonderer Heißvorrichtung zusammen geheißt werden, 

Je 1 Aufbockpfanne rechts und links vom Rumpf in der Flächenunter- 
seite, bei Nichtgebrouch durch Blinddeckel verschraubt. Hintere Aufbock- 
stelle: Unterseite des Spantes 20. Für Transport und Montage kann auch der 
Spant ”) unterbockt werden bei entsprechender Beachtung der Bugrad- 
klappen. 

Vergleiche auch im folgenden unter „Ab- und Aufbau”. 


Rumpf mit Einbauten (Motor 
en Yan ie 
Vord. Triebwerk (ohne Luf- 


Gesamtgewicht: 6711 


Il. Allgemeines über Arbeiten am Flugzeug 


A. Allgemeines über Wartung 
Bei allen Wartungs-, Instandsetzungs- und Prüfarbeiten muß zur Ver- 
meidung von Unfällen, die in Flugzeugen durch elektrische Funken ent- 
stehen können, folgendes streng beachtet werden: 


Bei allen Arbeiten an elektrischen Bordonlogen in und vor Hallen ist für 
Igenügende Belüftung der Flugzeuginnenräume zu sorgen. Das gleiche gilt 
bei Verwendung von Staubsaugern. Hierbei dorf im Flugzeug auch nicht 
mit Waschbenzin gearbeitet werden. 

Muß im Flugzeug mit Waschbenzin gearbeitet werden, so sind Bordnetz 
und Außenbordstromquellen abzuschalten. 


1. Verschraubungen 

Lassen sich Gewinde nur mit Mühe auseinanderschrauben, so ist sofort 
nachzusehen, ob sie nicht durch Späne o. ä. zerstört wurden. Gewinde sind 
vor dem Einschrouben sorgfältig mit sauberem Lappen von Spänen usw. zu 
reinigen. 

Für den Einbau gilt besonders: 

©) Gewindeverbindungen von kraftstofführenden Teilen sind (auf Bolzen- 

und Muttergewinde) dünn und gleichmäßig mit einer Paste von Glyzerin 

und handelsüblichem Grophitstaub 50:50 zu bestreichen. Die Paste wird 
kalt verrührt, bis sie weich ist; sie ist auch nach längerem Stehen vor 

Gebrauch durchzurühren. Das Bestreichen von Dichtkegeln oder Kugel- 

flächen, die durch rein metallische Linien- oder Flächenberührung ab- 

dichten sollen, mit der Paste ist unzulässig. 

b) Verbindungsstellen von sauerstofführenden Teilen sind wegen Explo- 

sionsgefahr unbedingt fettfrei zu halten. 

<) Bolzen mit festem Sitz, die wieder gelöst werden sollen, wobei die 

Gefahr des Fressens besteht, sind mit der Grophitpaste nach „la)” 

zu bestreichen und einzusetzen. 

d) Im Betrieb bewegliche Teile (Gelenkbolzen, Kugellager, Kugelanschlüsse) 
sind beim Zusammenbau, spätestens beim Einbau, genügend mit kälte- 
beständigem Fett, Kennfarbe „blau“, zu fetten. 

Gleifflächen an Verkleidungen sind mit zäherem, warmbeständigem 
Fl-Achslogerfett zu fetten. 

Für VDM-Getriebe und Fl-Geräte ist das von den Lieferfirmen vor- 
geschriebene Fett zu verwenden. Für Motoren gelten die RLM-Vor- 
schriften. 

Übrige Gewindeverbindungen, Bolzen und sonstige Metallteile mit 
blonker Oberfläche sind mit kältebeständigem Fett (blau) oder warm- 
beständigem Fett (naturbraun) zu fetten. 
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Besonderes Augenmerk gilt och. dem Enigralen von neugebohllen 
Sicherungslöchern. 

Einzelteile, die durch Drehen, Schleifen o. ä, zu ganzen Werkstücken 
zusammengepaßt und dann zusammen gekennzeichnet sind, dürfen nicht 
einzeln ausgewechselt werden, sondern nur zusammen. (Ganzes Stück.) 

Anschlußbolzen bei nicht beweglichen Verbindungen sind nach gründ- 
licher Reinigung vor dem Einbau mit Rindertalg einzufetten. 

Bei ollen verstellboren Einschraubbolzen achte darauf, daß beim Zurück- 
schrauben der Gewindebolzen bei Einstellung die Mindesteinschraublänge 
nicht unterschritten wird. In jedem einzelnen Fall ist di i 


vorschrift” keine anderen Angaben vorhanden, sind die Bolzen gegen Flug- 
richtung bzw. von oben noch unten zu stecken. Unter die Muttern der Bol- 
zen stets Unterlegscheiben legen. Sämtliche Muttern sind sorgfältig zu 
sichern: 

Kronenmuttern durch Splint oder Sicherungsdraht, 

sonstige Muttern durch Federringe, Zahnscheiben, Umschlagbleche. 

Zum Abziehen von Bolzen, konischen Sitzen, Achsen sowie allen Teilen, 
die großen Reibungsschluß haben, verwende die vorgesehenen Abzieh- 
vorrichtungen. Die Verbindung von Ketten darf nur mit Schrauben und ver- 
stemmter bzw. versplinteter Mutter erfolgen. 


2. Oberflächenbearbeitung 
Für Nietung, Schrauben, Spalte an Klappen, Blechstöße, Ruderspalte, 
Hilfsruderspalte, Blechglätte, Deckeleinarbeitung usw. gelten bei 8-335 als 
Schnellflugzeug besondere Vorschriften mit bestimmten Toleranzangaben, die 
genauestens zu beachten sind. Denn die Oberflächengüte wird nicht allein 
durch den Anstrich, sondern in weitem Ausmaß schon durch die voraus- 
gehende Blechbeorbeitung bestimmt. Vgl. hierzu die Zeichg. 8-335 A-0 Bl. 2. 


3. Stoßstangenköpfe 
Die verschiedenen Stoßstangen sind in ihrer Länge durch sogenannte 
Stoßstangenköpfe (Verstellköpfe) begrenzt einstellbar. 


Bei der Einstellung ist die Mindesteinschraublänge mit Hilfe des Prüf- 
loches zu kontrollieren. 


4. Rohr- und Schlauchleitungen 


Werden Rohrleitungen, Anschlüsse usw. getrennt, so sind sie sofort 
{auch andere Offnungen) durch Gummi- oder Bakelitkoppen, Pfropfen, Deckel 
‚oder dergleichen zu verschließen. 

Über Prüfen und Abdrücken der Leitungen siehe „Repuraturanleitung” 
bzw. RLM-Vorschriften. 

Kennzeichnung der Rohrleitungen mit Farbe nach DIN L 5, Schläuche 
werden in sinngemäßer Weise mit Kennzeichnungsbändern versehen. 

Die Durchflußrichtung ist durch Pfeile gekennzeichnet. 
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lebenswichtigen flüssigkeii 
führenden ee nen ae Baker wenn für guten hand- 
ee ri 
Kraftstoff- und Schmier ferner 


b) 


Flugzeuges in Froge z 
stellen, müssen entweder hen gesichert oder im Falle der Nicht“ 
sicherung außer der Montageprüfung vor der endgültigen Übergabe 
des Flugzeuges an den Halter, einer nochmaligen Dichtigkeitsprüfung 
unterzogen werden. Sinngemäß müssen bei allen Teil- und Grundüber- 
holungen entsprechende Dichtigkeitsprüfungen zur Prüfung ausreichen- 
den Anzuges der Uberwurfmuttern der Rohrverschraubungen durch- 
geführt werden. 
Die Rohrverschraubungen müssen gegebenenfalls nachgezogen werden. 

5. Deckel und Klappen 
Deckel und Klappen müssen fest schließen, überall gut anliegen und 
ouf keinen Fall überstehen. Auf Dichtungsleisten bei Bomben- und Fahr- 


werkskloppen ist zu achten. 
Eine Aufstellung der Klappen und Deckel siehe in folgender Tabelle 
ildungen. 


bzw. folgenden Abbil 


< 


Sachnummer 


12184 8-1 
335.748-007 
335.728-008 
335.615-013 
Deckel zw. Drehver. 35.101121 

Spt. 1 u.2 links tung schluß Freu 
. Deckel zw. Spt. Schraube 35.101-128 


335.108-005Ho1*) 
35.109-071H03") 


Verkleidung 335.108-004° 

le B > 
351 ) 

über Auftüll- 335.101-124 H 01 


- ieidung 35.101-126 
" — | Deckel über Neben- | Zugang Schrauben | 335.101-124.020 


12] 2) | | Grin Einstieg Scharniere | 335.101-085 H 01 
#3 | | 1 |— | Haube über Heck- | Verkleidung | Schrauben | 335.101-125 


Sicht bei 
Schlecht- 


(motor 
“|ı - | Seil. Verkleidung zum | Verkleidung Drehver- 335.101-129 
15 | | 1 |— | Verkleidung zw.Rumpf| Verkieid schrauben | 395.101-118 
- | vo erkteidu .101- 
u. Seitenflosse oben = 
“ii =. Sal Dane zw. Spt.21 | Steuerungs- Schrauben 395.101-110 
ie 1 |— | Abschlußhaube hinter Verkleidung Schrauben 335.101-106 
“ 1] — | Hint. Luftschrauben- Verkleidung. en 12185 A 
19 | 1) \— | Sei. Deckel zw.5p1.22 | Steverungs- | Schrauben | 335.101-112 
und 23 links wartung 
z Verkleidung 335.101-119 
Nosse 


1 
) Bei gewölbtem Führerdach. 


#7) Bei eckigem  Führerdach. 


Fi 
2 
2 
» 
a 
3 
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SS & RES = 


395.112-022 
335.106-013 
335.104-012 
125 x 300 

335.101-015 
335.116-177 


335.101-141 
80x125 


Pd 
101-024 H 04 
335.101-024 H 06 
335.101-085.087 


335.101-131 
335.101-098 


335.516-006 H 08 
335.302-143 


335.501-119.005 
335.501-143 


335.101-125 HO2 
335.101-069 H 08 
335.101-117 


335.101-116 


335.101-114 
35.101111 
335.101-130 
335.101 -152 
395.101-122%) 


335.116-122°°) 
335.15-014 
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ere 2 33338 3 


Kl 
Könlerklappe rechts 


Saltl, Deckel zw. 
Spl. 22 u. 29 rechts 


Deckel im Randbogen 
Deckel in der Nase 


zw. Aufmaß 22 u. 24 
rechts 


Deckel unter Krafi- 
stoffbehälter rechts 
Deckel zw. Spt. 6 u, 7 


Si 


! 
= 


335.101-132 
335.101-142 
335.112-023 
385.101-113 
335.501-093.011 


335.502-130 


335.502-120 
335.101-095 H 01 


335.501-120 
335.501-129 
335.501-130 
zum“ 
395.502-074 
335.501.058 
395.502-138 
335.502 052 
385.501-051 
335.101-095 H 02 
3835.101-115 


335.101-099 
335.501-052 


335.501-138 
335.501-074 


335.501-075 
335.502-141 
335.207-013 
335.502-060 


335.501-060 
335.206-013 


335.501-141 


100 x 160 
JuN 16465 


Die elektr. Abbindung der Gelenkverbindungen, Lagerstellen, großen 
Bauteile usw. muß allgemein gut sein. 
Bei Ab- und Aufbauarbeiten sind sie sorgfältig zu lösen und ebenso 
ordentlich wieder anzubringen, 
7. Reinigung-und Pflege 
een ee ist ols Schnellflugzeug eine ganz besondere Pflege 
Oberflächenschutzes 


. erforderlich. 
Gereinigt und gepflegt wird das Flugzeug und dessen Einzelteile mit den 
von den einzelnen Luftgauven vorgeschriebenen Mitteln. 


Verboten ist zur Reinigung ongestrichener Teile die Verwendung von 
Benzin-, Benzol-,  Tegantin, Terpentinersatz, P3 o. ä., do 
diese Mittel auf den Anstrich lösend wi 
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Abb. 11: Klappen und Deckel (Unte: 
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_ Jede Arbeit ist vor Inangriffnahme sorgfältig zu überlegen. Je nach 
Art des Vorganges ist ein geeigneter Arbeitsplatz zu schaffen. Aufstellung 
von Feverlöschgeräten, 
‚Achtung! 2 Entzündungsgefahr! 
Es verboten, mit offener Flamme oder elektrischen Geräten 
Art (Kurzschlußgefahr) Flugzeuge zu betreten, gleichgültig, 
deren Leitungen und Behälter Kraftstoff befindet oder 
'ese entleert sind. Ausgenommen sind jedoch elektrische Ge- 
räte, deren Nennspannung 220 V nicht übers! igt und deren Aus- 
führung den Vorschriften des VDE ın vollem Umfang entspricht, 
Dies gilt besonders für die Erdung von Geräten mit Metall. 
gehäusen. Außerdem dürfen verwendet werden 


Preßluftwerkzeuge und 
Handwerkzeuge, 


sofern bei ihrer Verwendung eine Funkenbildung ausgeschlossen 
ist. 


Vorsicht! Keine glühende Späne erzeugen — Kühlmittel verwenden! In 


2. Begehen, Unterlagen, Arbeilsgerüste 
Es ist darauf zu achten, daß bei den Arbeiten der Anstrich der Flugzeuge 
nicht verletzt wird. Deshalb zur Arbeit Bordschuhe mit weicher Sohle tragen. 
Vor allem dürfen beim Begehen keine Dallen und Beulen entstehen 
Zulässige Unebenheiten gemäß Zeichnung 335 A-O Bl. 2. 
Zum Begehen der Tragfläche und der Rumpfoberseite Matten auflegen. 
Zum sachgemößen Arbeiten ist je nach Erfordernis der Aufbau von 
Arbeitsgerüsten, fahrbaren Plattformen usw. notwendig. 


3. Kennzeichnung von Teilen 
Bei Arbeiten größeren Ausmaßes ist es zugunsten des Wiederzusammen* 
ratsam, jeden abgenommenen, auch kleineren Teil, sofort zu kenn- 
zeichnen. Im besonderen gilt dies für Steuerstoßstangen und Verstellwellen. 
Verschiedene größere Teile sind an sich schon mit Schildchen, Einschlag oder 
sonstige Beschriftung gekennzeichnet. 


4. Ablegen von Werkzeugen 

Werkzeug darf bei Arbeiten an und im Flugzeug nur vorsichtig und 
unter Benutzung einer Unterlage abgelegt werden. 

Bei der Durchführung der Arbeiten ist darauf zu achten, daß keine 
Werkzeuge oder sonstige Teile in schlecht zugängliche Winkel fallen. Sie 
können dort sehr leicht vergessen oder zumindest schwer entfernt werden. 
Dodurch stellen sie eine Gefahr für die Betriebssicherheit des Flugzeuges dar. 
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N 5. Heißen des Flugzeuges 
n Höchstes Heißgewicht des gesamten Flugzeuges: 7500 kg (d. h. 
Flugzeug ohne Kraftstoff, Schmierstoff, Besatzung, Abwurflasten und Muni- 
tion). 

Heißvorrichtung: 335.941-001, Tragfähigkeit 7,5 t (Gerätesatz Il. Ord- 
nung). 

Anschluß an die mit Blindstopfen verschlossenen je 2 Heißanschlüsse 
an der Seite der Rumpfspanten 5 und 11. Der kürzere Stropp kommt an 
er 5, Das Flugzeug ist mit einem am Rumpfende angebrochten Seil zu 
leiten. 


nn un 


Abb, 12: Heißvorrichtung für das Flugzeug 


6. Ausrichten des Flugzeuges und Prüfung der Richimaße 
Flugzeug unter Flügelholm und Spant 20 uufbocken. Keine Zuladung. 
Höhenflosse + 2° angestellt. 


Dos Flugzeug wird zunächst nach den 3 Bezugsmarken mit Hilfe der 
Spindelböcke genau in Meßebene ausgerichtet. Die Höhenwerte werden an 
freihängenden Maßstäben gemessen. Abstände sind auf den Boden herunter- 
zuloten. und dort zu messen. 

Die Höhenwerte der Rüstmarken am Rumpf I—m—3, sowie am Flügel 
i Zi —c— d— h— k müssen fluchten; zulässige Abweichung + 5 bis 
— 5 mm. 
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Meßmarken 


nt) 
dis 


Die Rüstmarken sind in Form von 5 mm-Löchern angebracht, in welche 
kleine gefederte Stecker („Bananenstecker“) mit Osen eingeführt werden. 


Zur Einrichtung der Bewaffnung sind noch je 2 Marken am Spant 14 
rechts und links (Querebene) sowie om Löngsträger zwischen Spont 12 und 
14 links (Längsebene) vorgesehen. 
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7. Aufbocken des Flugzeuges 


‚Aufbock-Höchstgewicht: 8900 kg. 
‚Aufgebockt wird unter 2 Kugelpfonnen im Holm, rechts und links vom 
Rumpf sowie unter Spant 20. 


2 Abdeckliech 

3 Schneilverschluß 

% Kugelkopf des Spindelbockes 
‚Abb. 14: Aufbocken am Holm Abb. 15: Aufbocken am Spant 20 


Spindelböcke fest und sicher aufstellen. Auf genäves Einführen in die 
Kugelpfannen achten. Das Rumpfende wird unter der Seitenflosse an- 
gehoben, worauf der Bock unter Spant 20 in entsprechender Höhe unter- 
stellt wird. 

Bei Ausbau des hinteren Motors ist am Rumpfende enisprechend zu 
belasten. 

Aus Sicherheitsgründen konn auf beiden Flächenseiten und am Rumpf- 
spant 1 (auf Bugradklappen achten!) unterstützt werden. 


2240/44. 1.45. 2 


